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Amtlich « Mekcmntmachrmgen.

HLekannimachung.
Die kirchliche Feier des höchsten Geburtsfestes Ihrer Majestät

-er Königin wird am Sonntag , den 8. September d. I ., begangen werden.
Hievon werden die Bezirksangehörigen in Kenntniß gesetzt.
Calw,  den 5 . -September 1889 . K . Oberamt.

Supper.

An - ie Ortsvorsteher.
WeichstcrgswcrHl betveffenö.

Zu Folge Erlasses des K . Ministerium des Innern vom 3 . d. M.
(Staatsanzeiger Nr . 207 ) sind die für die bevorstehende Reichstagswahl er¬
forderlichen Einleitungen alsbald zu treffen und ergehen deßhalb an die Ge-
meindebehörden folgende Weisungen:

1) Die Ortsvorsteher haben unverzüglich  dafür zu sorgen , daß die
Wählerlisten nach Vorschrift des H 1 des Wahlreglements ( Neg .-Bl.
1871 Nro . 1 S . S) in doppelter Ausfertigung ausgestellt werden.

Die hiezu erforderlichen Formularien gehen den Ortsvorstehern heute
mit der Post zu.

2)  Für jede Gemeinde und bei zusammengesetzten Gemeinden für jede
ParzeSe ist eine abgesonderte Wahlliste zu fertigen.

3 ) Die Listen sind unter Leitung und Aussicht des Gemeinderath ( Theil-
gemeinderath «) durch den Ortsvorsteher ( Anwalt ) unter Zuziehung des
Gemeindepflegers zu entwerfen und am Tage vor dem Beginn der
öffentlichen Auslegung (siehe Ziffer 6) vorläufig abznschlietzeu
und hiebei vom Gemeinderath ( Theilgemeinderath ) zu beurkunden.

4 ) In die Wählerliste sind alle Angehörigen des deutschen Reichs aufzu¬
nehmen , welche ihm Wahlbezirk ihren Wohnsitz haben und nicht nach
den Bestimmungen des Neichswahlgesetzes ( § 3 ) von der Berechtigung
zum Wählen ausgeschlossen sind.

Für die zum aktiven Heer gehörigen Militärpersonen , mit Ausnahme
der Militärbeamten , ruht das Wahlrecht . Die Namen der Wähler
sind genau in alphabetischer Ordnung aufzuführen und fortlaufend
zu nummeriren.

5 ) Die beiden Listenexemplare müssen genau mit einander übereinstimmen;
das eine ist als „ Hauptcxemplar " , das andere als „ zweites Exemplar"
zu bezeichnen.

6 ) Die öffentliche Auslegung der Wählerliste darf erst dann stattfinden,
wenn der Tag des Beginns derselben vom K . Ministerium des Innern
bekannt gemacht worden ist , worüber demnächst weitere Verfügung er¬
gehen wird.

7 ) Der Vollzug der Anlegung der Wählerlisten ist von sämmtliche«
Ortsvorfteheru unfehlbar bis

Samstag , de« 14 . d. M.
hieher auzuzeigeu.

Den Ortsvorstehern wird noch besonders zur Pflicht gemacht , bei
den auf die Reichstagswahl bezüglichen Geschäften mit aller Sorgfalt und
Pünktlichkeit zu Werke zu gehen.

Bei Terminversäumniffen wäre das Oberamt genötigt , alsbald Wart¬
boten zu schicken.

Calw,  den 5 . September 1889 . K . Oberamt.
Supper.

An - ie Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt , bis 10 . d . M . hieher anzuzeigen,

ob und welche Veränderungen in de « persönlichen Verhältnissen
der im Jahr 1887 für die Reichstagswahl bestellten Wahlvorsteher und
ihrer Stellvertreter (Wochenblatt von 1887 Nc. 16) eingetreten sind, ob
die damals bestellten Personen auch bei der bevorstehenden Reichstagswahl
diese Funktionen wieder übernehmen können , verneinendenfalls welche Personen
(unter genauer Bezeichnung ihres Namens , Stands und des etwa von ihnen
bekleideten öffentlichen Amts ) an ihrer Stelle berufen werden könnten.

Dabei können etwaige Wünsche über Zutbeilung einzelner Gemeinden
zu einem benachbarten Wahlbezirk , oder über Trennung ^von einem solchen
geltend gemacht werdSn.

Der Bericht ist abgesondert von dem heute einverlangten Bericht über
die Anlegung der Wählerlisten zu erstatten.

Calw,  den 5 . September 1889 . K . Oberamt.
Supper.

Amtliche Wekanntmachung
betr . Maßregeln M Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Nach Mitteilungen der K . Oberämter Herrenberg und Leonberg ist die
Abhaltung des auf 12 . d . M . in Herrenberg,  sowie des auf 16.
- . M . in Weil der Stadt  verfallenen Viehmarktes verboten worden.

Dies wird hiedurch den Bezirksangehörigen zur Kenntniß gebracht.
Calw,  den 6 . September 1889 . K . Oberamt.

Amtmann Bert sch.

Deutsches Reich.
Berlin,  3 . Sept . Vom Hofe . Der Kaiser  unternahm heute

früh mit der Kaiserin einen Spazierritt . Im Laufe des Vormittags hörte
der Kaiser die Vorträge des Chefs des Marine - und des Militärkabinets,
nahm dann militärische Meldungen entgegen und empfing den amerikanischen
Militär -Attachs James C . Sandfort . Oberstallmeister von Rauch wurde

Jeuilleton.

wer Wege.
Novelle von CH. Fester.

Nachdruck » » boten-

(Fortsetzung .)
Wre gütig und zugleich anmutig waren ihre Worte und doch, was war er

ihr anders als ein Spielzeug für die ruhelosen Wellen ihres fröhlichen Festtagslebens?
Wie bald würde er aus ihrem Gesichtskreis treten, der Strom des Lebens ihn Hinweg¬
treiben nach einem anderen Ufer, dem klippenvollen Gestade des Lebens, ohne einen
Blick auf ihr süßes, unbewegliches Märchenantlitz. Dann würde ein Anderer den
Platz an ihrer Sette ausfüllen, den einzunehmen sein größtes Glück war, und was
für ein Anderer! Ein prosaischer Geschäftsmann, Kopf und Herz voll Zahlen, eine
wandelnde Rechenmaschine, bar jedes Entufiasmus, jedes künstlerischenGedankens,
und doch— eine gute Partie.

Er mußte ja dieses Mädchen schön finden, drehte doch jeder Schiffer, jeder
Junge aus dem Dorfe den Kopf nach ihr um, wenn sie dahinging. Ja , er würde
überall ihr Lob hören, überall sehen, wie sehr man sie bewunderte; dann würde er,
als tüchtiger Geschäftsmann, rechnen, bieten, feilschen und denken, daß er vermöge
seines Reichtums jedes Mädchen, auf das er die Sonne seiner Gnade und seines
Geldes scheinen ließ, gewinnen könne. Und wie würden diese Augen, die so vortrefflich
Zahlen zu studieren verstanden, den seltenen Liebreiz Kamilla's aufzählen und summieren,
— das volle, sanft gewellte Haar, das gleich einem Rahmen ihr blasses, klassisches
Gesicht umfaßte, die fast fehlerlosen Züge, das eigentümliche, traumähnliche Lächeln,

das um ihre Lippen spielte und den Schatten von Melancholie in ihren müden, nacht¬
dunklen Augen milderte!

Bei der Abfahrt waren jetzt diese verschmitztenAugen Mr. Hickman's unver¬
wandt auf den jungen Mann gerichtet, der einsam am Ufer stand und dessen Blick
dem langsam dahingleitenden Boote folgte. Er hatte auch das Aufleuchten in seinem
und Kamilla's Antlitz bemerkt, als er sie zu ihrem Sitz in das Schiff geleitete, den
Ausdruck wohlwollenderZuneigung in den ihrigen und den versteckter Leidenschaften
in Arthur Charlton's Augen. Und Zwei und Zwei zusammenstellend, wie es sein
Geschäft war, kam er zu einem Resultat, das ihm einige Unbehaglichkett verursachte.
In der That, er fühlte sich wie ein Mann, dessen langgehegter Lieblingsplan Gefahr
lief, Schiffbruch zu leiden.

„Ich glaube, Sie sagten, daß Mr. Charlton Künstler ist," bemerkte er nach
einigen Momenten des Stillschweigens, währenddessen Kamilla's Augen bewundernd
von einem Punkt zum andern wanderten, von dem dunkelnden Gehölz, eingchüllt
vom Schweigen der Nacht, zu der malerischen, epheuumwachsenen Bucht, die gespenstig,
reliefartig sich abhob, beleuchtet von dem Mondlicht, das sanft vom Himmel herniedcr-
flutete und den herrlichen Strom mit einem Silberschleicr bedeckte.

„Ja, " erwiederte Sir Prendergast, „wir begegneten ihm vergangenen Winter
in Nom und seiner begeisterten Schilderung der Schönheit des Themse-Ufers verdanken
wir unfern jetzigen Aufenthalt in Cookham. Er ist wirklich ein Künstler, und obgleich
er noch Zukunft und Ruhm gewinnen muß, so —"

„O, Papa, Du vergißt," unterbrach ihn seine Tochter, „das wundervolle Ge¬
mälde, welches letzes Jahr im Pariser „Salon " ausgestellt war. Ich dächte, er hätte
sich schon einen Namen gemacht."

„Mein liebes Kind," erwiederte Sir Prendergast, um aus begreiflichen Gründen
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nachmittags empfangen. Die Kaiserin  stattete gestern nachmittag mit
den fünf kaiserlichen Prinzen auf einer Spazierfahrt dem Prinzen und der
Prinzessin Friedrich Leopold auf Schloß Glienicke einen längeren Besuch ab.
Am Abend begleitete die Frau Prinzessin Friedrich Leopold die Kaiserin vom
Schlosse Glienicke nach dem Neuen Palais und verblieb dort noch etwa eine
Stunde zum Besuch. — Morgen begeben sich der Kaiser und die Kaiserin
nach Dresden.  Damit erledigten sich alle noch so bestimmten Angaben
über das Eintreffen des Kaisers von Rußland  am morgigen Tage.
Ein Besuch des Zaren am diesseitigen Hofe ist nunmehr vor der Rückkehr
unseres Kaisers von Athen kaum zu erwarten, da über die Reisen des
Kaisers bis zu dieser Zeit vollständig verfügt ist. Auch die Nachricht, welche
den russischen Thronfolger  vor seinem kaiserlichen Vater am hie¬
sigen Hofe eintreffen und an den Manövern in Hannover teilnehmen läßt,
wird der „Magdeb. Ztg." als unzutreffend bezeichnet— wie weit mit Recht,
wird sich ja in Kurzem zeigen.

Kolonialpolitisches.  Einer Londoner Meldung zufolge wird
der Reichskommiffar Haupimann Wißmann  im Laufe dieser Woche den
Marsch auf Mpwapwa (Station der Deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft in
Usagara, in der Luftlinie ca. 250 Kilom. von der Küste entfernt) antreten;
Wißmann hoffe, mit seiner durch 300 Zulus verstärkten Truppe Buschiri
zum Stehen zu bringen und ihm eine entscheidende Niederlage beizubringen.
In Berliner kolonialpolitlschen Kreisen verlautet, Herrn Wißmann solle ein
staatsrechtlicher und politischer Beirat zugeteilt werden. Es heißt, daß der
im Berliner Auswärtigen Amte beschäftigte Assessorv. Burg für diese Stellung
in Aussicht genommen ist.

Tcrges -WeirigkeiLen.

Herrenberg,  3 . Sept. Letzten Sonntag fanden sich einige 13-
jährige Bürschchen in Gültstein zusammen, um sich die Zeit mit dem Ab¬
schießen eines Pistols zu vertreiben, einem der Schützen ging infolge der un¬
geschickten Handhabung der Waffe ein Schuß ins Gesicht, und traf ein Auge
so unglücklich, daß es nach ärztlicher Untersuchung verloren sein wird. Das
Geld zu diesen Schießübungen hat der verletzte Knabe seinem Großvater ent¬
wendet, ist also im strengsten Sinne des Wortes damit gestraft worden, wo-
mit er gesündigt hat.

Freudenstadt,  3 . Sept. Der RatsschreiberI . dahier wurde gestern
verhaftet. Die Ursache ist unbekannt.

— Der Stuttgarter Güterbesitzerverein  machte am
Sonntag einen Ausflug nach Heilbronn,  um sich von den Resultaten
der Bespritzung eines Teils der dortigen Weinberge zu überzeugen. Die
Gesellschaft wurde am Bahnhof vom Ausschuß der Heilbronner Weingärtner-
Gesellschaft empfangen und nach eingenommener Erfrischung und Besichtigung
der Kelter in mehreren Partien durch die Weinberge geführt. Allgemeine
Ueberraschung und Anerkennung gab sich, wie die „Neck. Ztg." berichtet,
seitens der Stuttgarter Gäste kund angesichts der mit Vitriol-Lösung behan¬
delten Weinberge, die sich von der Ferne schon durch ihre schöne grüne Be¬
laubung und bei näherer Betrachtung durch den vorgeschrittenen Reifegrad
der Trauben auszeichneten. Die Gäste sprachen sich ausnahmslos für Nach¬
ahmung der Bespritzunqsmethode fürs kommende Jahr aus.

Stuttgart,  5 . Sept. In vergangener Nacht gegen2 Uhr ist es
zwei im Katharinenhospital in Gefangenenzellen untergebrachten angeblichen
Kranken gelungen auszubrechen und das Freie zu gewinnen. Der eine der¬
selben war Wilhelm Grätzel,  Kellner und Kollporteur von Zaisenhausen,
welcher kürzlich zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, der andere
Maurer Josef Schilling  von Ansbach, welcher wegen schweren Diebstahls
noch in Untersuchung stand. Die Flucht wurde alsbald entdeckt, und ist es
der Polizei noch in der Nacht gelungen, den Grätzel, welcher seines leidenden
Zustandes wegen, nicht gut fortkonnle, im Bopserwalde wieder zu ergreifen.
Auch der zweite Ausbrecher ist wieder beigebracht.

— In Cannstatt  ist man, wie die „Schwäb. Chron." berichtet,
bei den Arbeiten zu den Probelöchern der neuen Neckarbrücke an dem Fuß¬
weg nach Berg in einer Tiefe von 1,2 Meter auf eine sehr starke Mineral¬
quelle gekommen.

Cannstatt,  5 . Sept. Die Arbeiten zu dem heurigen Volksfest
beginnen allerorts und werden lebhaft betrieben. Die allgemeine Viehaus¬
stellung, die wegen der an verschieden Orten herrschenden Seuchen bisher in
Frage gestellt war , wird nach den neuesten Nachrichten gehalten und die
Bauten dazu sind an ZimmerwerkmeisterKrauß hier vergeben worden, der
bereits mit denselben begonnen hat. Das Volksfest verspricht, den Vorarbeiten
nach, ein großartiges zu werden. Die Halle, für die Ausstellungsgegenstände
muß nach den vielen Anmeldungen um das Doppelte vergrößert werden.
Links und rechts der Hoftribüne sind bereits weitere Tribünen für die landw.
Bezicksvereine des ganzen Landes errichtet und die Ehrenpforten in Holz erstellt.

— Aus Bietigheim  wird dem „Schwäb. Merkur" geschrieben:
„So viel man jetzt schon von den in Posen  ansässigen württ. Ansied - !
lern  erfährt, sind sie zwar mit Grund und Boden zufrieden, obgleich der« >
selbe teilweise sehr herabgewlrtschaftet ist und für die nächsten Jahre , bi« ^
der Ansiedler durch eigene Mühe und Arbeit einen besseren Kulturzustand
geschaffen hat, keine besonders reichlichen Erträge verspricht. Andererseits
aber nehmen die Ansiedler Veranlassung zu mancherlei Klagen.

Murrhardt,  4 . Sept. Einem sechsjährigen Knaben in Großaspach
passierte am letzten Montag das Unglück, daß ihm ein brennender Schwärmer
durch das oben offene Hemd auf die Brust flog, so daß er an Brust , Hals
und an der Seite bedenklich verbrannt wurde, und an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Iagstfeld,  2 . Sept. Am Samstag nachmittag ereignete sich auf
der Jagd ein höchst bedauerlicher Unfall. Zwei Einwohner gaben mehrere
Schüsse auf Hühner ab, wodurch ein auf dem Feld arbeitender Bursche von
16 Jahren verwundet wurde; auch ein mit demselben arbeitendes Mädchen
wurde durch Schrote verletzt.

Biberach,  3 . Sept. Diesen Morgen von 6 bis 9 Uhr entlud sich
zwischen Riß und Iller ein furchtbares Gewitter  mit wolkenbruchartigem
Regen und elektrischen Entladungen, wie es im Hochsommer selten vorkommt
und in diesem doch gewitterreichen Sommer nie vorkam. Der Blitz schlug
in das Moritz'sche Bauernhaus in Reinstetten  und zündete, so daß da«
stattliche Gebäude mit seinen reichen Vorräten an Futter und Getreide als¬
bald ein Raub der Flammen war. Auch ein Söldnerhaus in Rottum
wurde vom Blitz getroffen und brannte total nieder. In Ochsenhausen ging
ein Blitzstrahl in der Nähe des Klosters nieder. Gegen Mittag heiterte sich
der Himmel wieder auf.

Waldsee,  4 . Sept. Heute fand ein ca. 14 Jahre alter Dienst¬
knabe eine Platzpatrone. Derselbe wollte sich das Vergnügen machen, sie mit
einem Stein aufzuschlagen, wobei ihm drei Finger sehr stark zerrissen, sowie
die Hand sonst noch verletzt wurde. — Ein anderer Knabe sägte sich mit
einer Holzsäge den Daumen vollständig durch. Da er sofort in wundärzliche
Behandlung kam, konnte das noch warme, auf der einen Seite an der Haut
hänqende Stück wieder anqeheilt werden._

WevmifcHLes.
— In dem so schön und romantisch gelegenen Dresden ist bekanntlich

die Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrikation ein großer Industriezweig,
an nahezu 2000 Arbeitern sind in ca. 12 Fabriken für diesen Artikel dort
beschäftigt. Wie uns nun von einem Geschäftsmann mitgeteilt wird, hat die
Dampf - Chocoladen - und Zuckerwaaren -Fabrik  von Rich¬
ard  S el b stm a n n in D r es d en auf der Internationalen Ausstellung
für Nahrungsmittel und Hausbedarf in Köln a. Rh. 1889 die „Silberne
Medaille" zuerkannt bekommen. Die Fabrik hat bisher auf allen von ihr
beschickten Ausstellungen Preise davongetragen, ein Zeichen unserer Zeit, daß
die deutsche Industrie immer weiter vorwärts schreitet und sich einer großen
Achtung auch im Auslande erfreut.

Sonderbare Testamentsklausel.  In Wien ist kürzlich
ein Millionär gestorben, der in seinem Testamente die etwas ungewöhnliche
Verfügung traf, seine Gruft und auch das Innere seines Sargs soll während
eines Jahres elektrisch beleuchtet werden. .Der Erbe, welchem vom Gerichte
die Erlaubnis zur Ausführung dieser Klausel versagt wurde, hat nun die
vom Testator für Sargbeleuchtung bestimmte Summe (20,000 fl.) sechs
Wohlthätigkeitsanstalten überwiesen. Jedenfalls eine schönere Verwendung.

den Strom entusiastischer Beredsamkeit seiner Tochter zu hemmen, „in der Kunst giebt
es zwei Arten von Ruhm, einen, der nur ehrenvoll ist, indem ihm die Revue für
Kunst und Wissenschaft einen besonderen Artikel weiht, der eine Medaille oder
günstige Erwähnung seines Werks enthält; der andere, einträglichere, ist der, der zu
Vermögen, ja, Reichtum führt. Zweifellos ist Mr. Charlton hochbegabt, doch Du
mußt zugestehen, daß sein Talent eben so eigenartig, als bizarr ist, und ich fürchte,
daß er eben so wenig Käufer als Bewunderer finden wird."

„Ein wirklicher Künstler, Papa, wird sich nicht beugen und krümmen, um der
Allgemeinheit zu gefallen," warf Kamilla ein.

„In diesem Falle wird er zweifellos das bleiben, was er bis jetzt ist, — ein
armer Mann. Die Welt im Allgemeinen, die das Publikum eines Künstlers bildet,
will schöne Gemälde mit effektvollem Licht und Schatten, die Wiedergabe irgend
einer Begebenheit, genial idealisiert, wie es auch im Konzert-Saal die melodienreiche
Musik, die harmonisch zu seinem Ohre klingt, vorzieht. Genie vereinigt sich selten
mit Popularität, doch diese letztere— zahlt!"

Die schöne Kamilla furchte leicht die Stirn.
„Ich glaube nicht, daß Mr. Charlton dem Gelds nachjagt, vielmehr nur dem,

was er nötig hat für sein tägliches Leben. Sein einziger Traum ist eine neue Epoche
in der Kunst zu schaffen."

Josiah Hickman's Augen klärten sich mehr und mehr auf, während er auf die
Unterredung zwischen Vater und Tochter lauschte. Er bemerkte besonders den Ton
der Gönnerschaft, zu dem sich hie und da freundschaftliches Lob gesellte, in dem Sir
Prendergast-Doyne von dem jungen Maler sprach. Er mußte lächeln, als er seiner
Eifersuchtsregungen gedachte. So ein Habenichts von Künstler! Konnte er einen
unschädlicheren Nebenbuhler haben?

Nebenbuhler? In der That! Der Gedanke war gradezu albern! War er
nicht, er, Julius Hickman, der alleinige Besitzer der reichsten Firma von Farbwaaren
in England? Besaß er nicht eines der schönsten Häuser in Park Lane und dabei
ein prächtiges Landhaus im Osten von Kent? Wo konnte man eine bessere Heirat
für eine Dame finden und welche Dame würde sich nur träumen lassen, eine so
glänzende Offerte auszuschlagen?

Mit diesen Gedanken, die Arthur Charlton ganz von der Möglichkeit einer
Nebenbuhlerschaft ausschlossen, fing der Farbenhändler an, ganz freundschaftliche
Gefühle für den„Wander-Maler," wie er ihn im Geheimen nannte, zu hegen. Er
bemerkte ganz sanft:

„Er scheint ein ganz achtungswerter und"angenehmer Mann zu sein."
„Und das ist er auch," erwiederte der Baronet, „eine geniale, ehrenwerte Natur,

mit der es eine Freude ist in Berührung zu kommen. Das Leben hat ihn in dm
acht bis zehn Jahrm recht umhergeworfen, seitdem er Winchester verlassen hat, wie er
mir sagte, und doch kennt er nicht den blasierten Ekel des Lebens, der viele junge,
vornehme Männer jedes Lebensgenusses beraubt. Er schämt sich nicht, sich noch zu
freuen und diese Freude auszudrücken, die, das müssen Sie zugestehen, erfrischend auf
Andere wirkt. Ja , ich liebe Charlton. Er ist ein Gentleman. Ich sagte zu ihm,
als wir im Amphitheater in Rom beisammen standen, daß er aussehe, wie der breit¬
schulterige blauäuige Tetilias, der in modernem Gewandte zurückgekehrt ist, um die
alten Plätze wiederzusehen."

„O, — ja, — ja, — gerade so," erwiederte der Fabrikant mit nervösem
Lachen. Er hatte seine eigenen Gründe, so rasch wie möglich über den Vergleich mit
klassischen Gestalten hinwegzugehen, für die der alte, englische Baron eine besondere
Vorliebe zu habm schien. (Forts, folgt.)
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— Der Sperling  ist in Nordamerika von Amtswsgen in An¬
klagezustand versetzt worden . Die Anklageschrift stellt allem Schlechten , was
ihm bis jetzt nur privatim nachgesagt wurde , auch nicht eine einzige Tugend
gegenüber und erklärt denselben einfach „vogelfrei *. Was für ein Jubel
war es, als er von Europa importiert wurde ; doch seine lasterhaften Eigen¬
schaften wurden bald erkannt und die Liebe zu ihm hat sich mit derselben
Schnelligkeit , wie er sich zu vermehren versteht, in bittern Haß verwandelt.

Eine Freude.  Ihr Fräulein Nichte führt doch ein recht trübseliges
Leben I Sie sollten ihr doch eine kleine Freude gönnen ! Geizhals : „Meinen
'S ? Nun , da werd ich mich 'mal a bissel krank stellen !"

Lau-wirthschastliches Hauptfest.
Die Anmeldungen von Rindvieh für die mit dem landwirthschaft«

lichen Hauptfest verbundene Rindviehausstellung sind nach einem Erlaß der
K . Centralstelle für die Landwirthschaft vom 3. d. M . unverzüglich zu
machen.

Calw,  den 5 . September 1889.
Vorstand des landw . Verein « :

Supper.

Calw.

Lanöwirtüsekastkickee Nezieksoeeeia.
Diejenigen Vereins Mitglieder,  welche das landw . Hauptfest

in Cannstatt am 28 . Sept . zu besuchen und ein zum Eintritt in den Kreis
berechtigendes Abzeichen  zu erhalten wünschen, wollen dies spätestens

am Samstag , den 14 . Sept . ,
dem Unterzeichneten anzeigen. Spätere Anmeldungen können unter keinen
Umständen berücksichtigt werden , und wird außerdem bemerkt, daß diese Ab¬
zeichen, die nur für die Vereinsmitglieder bestimmt sind,
von diesen nicht an andere Personen,  namentlich nicht
an Kinder  verabfolgt werden dürfen.

Calw,  6 . Sept . 1889 . Der Vereinssekretär:
E . Hör lach er.

Gottesdienst am Sonntag , den 8. September 1889.
Vom Turm : Nr . 233 . Vormittagspredigt : Herr Dekan Braun . Abendmahls¬

feier . 2 Uhr Nachmittagspredigt : Herr Helfer Eyt el.

ia äer Metkoäistenkllpekk« am Sonntag , den 8. September 1889,
morgens 9 Uhr , abend » 8 Uhr.

Amtliche Kelrauiltinlichuugkn.

Nekanntmackunü-
Fuhrmerksbesitzer werden darauf

aufmerksam gemacht, daß von Mon¬
tag , den 9 . ds . Mts . , an auf der
Staatsstraße Nro . 103 von Calw nach
Nagold , zwischen Calw und Station
Teinach eine Dampfstraßenwalze im
im Betrieb ist.

Calw , den 5 . Sept . 1889.
K. Straßenbau -Inspektion.

S t u p p e l.

- unä Garten-
Verkauf.

Christian Schäuble , Bierbrauer,
bringt sein zweistock. Wohn>
baus mit Stallgebäude und
7 s 46 gm Gras - und Ge¬
müsegarten im Zwinger am

Montag , de« 9 . September,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
steigerung , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden.

Ratsschreiberei.
Haffner.

Calw.

Felöerverpacktung.
In Folge Pachtablaufs kommen

nächsten
Montag , den 9 . ds .,

abends 5 Uhr,
auf dem Rathaus 65 halbe Morgen
von den Wimberger Höfen auf 9 Jahre
zur Wiederverpachtung.

Stadtpflege.
Hay  d.

> Liebenzell.
Bei der Unterzeichneten Stelle liegen

2999 Mark
Pflegschaftsgelder gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat.

Den 4 . Sevtember 1889.
Stadtschultheißenamt.

Schneider.

Privat-Aryeigen.
L .-S.

Heute Abend Abstimmung.

Ein kleines

Logis,
in der Mitte der Stadt , ist an eine
Me Familie sogleich oder bis Martini
zu vermieten.

Zu erfragen im Eompt . d. Bl.

!
Hochzeitseirüa- rmg.A

Auf morgenden Sonntags
laden wir unsere werten Freundes
und Bekannten zu einem guten A
Glas Wein und Kümmelküchlein sch

bei Georg Pfrommer,  Bier - A
gaffe, freundlichst ein. «

Friedrich Auer . A
Dorothea Auer , A

geb. Waidelich . sth

HochMseiuladrmg .A
Auf morgenden Sonntag «

laden wir hiemit Freunde und ) »
Bekannte zur Nachfeier unserer )»
Hochzeit zu einem guten Glas ) »
Wein bei Schwizgäbele  z . )»
Bleiche in Hirsau freundlichst ein. »

Andreas Hang . »
Naue Hang , ) »

geb . Volz . ) »

Auktion.
M Aus dem Nachlaß der

1' Marg . Widmann

Samstag , den 7. ds . ,
mittags von 1 Uhr au

im Bäcker Beiße  r 'schen Hause nach¬
stehendes versteigert:

Bücher . Küchengeschirr , Schrein¬
werk und allgem. Hausrat.

Carl Gakeuheimer.

Fakrms- Nuktwn.
Am kommenden
Dienstag,  den 10 . Sept .,

von morgens 9 Uhr und
mittags >̂ 2 Uhr an

findet im Hause des -s Daniel Rüffl
im Bischofs eine Fahrnisauktion stai
und kommt vor:

Mannskleider . Leibweif
zeug, 1 vollst. Bett mi
Rost, 2 Bettladen , vei
schied. Küchengeschir,
1 Stubenuhr , 1 Paa

Stiefelhölzer und allerlei Hausrat
wozu Liebhaber einladet

Charlotte Wüsste Wwe.

Merklingen.
Ich suche zu sofortigem Eintritt

einen fleißigen , rechtschaffenen und
nüchternen

Fahrknecht
bei guter Bezahlung.

W . Kleinfelder
z. Riemenmühle.

Steller INr

Zahnoperatione « , Wkomöieren,
Weinige « etc . — Billigste Preise.

I . Reiß , Calw.

4M — MV NÄ
sind in einem oder mehreren Posten
gegen gute Pfandsicherheit auszuleihen.

Näheres durch
Verw .-Akt. Staudenmeyer.

Ist. Eopakkack,
IL. 8l >rifckren Aspkiaktkacö,
IL. Aemölfirniß,
lg,. sranz . Terpentinöl«
IL. aögetag . kotkänä . Eeinök,

denaturierten Apiritas
empfiehlt billigst

Iriedr . Müller a. Markt,
Inhaber G . Erbe.

chemisch rein , mit 99 o/o Fettgehalt,
j> 68 L, das Pfund , empfiehlt

Emil Georgii.

Eine neue Sendung gebogener stähl.

MjiiM
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

Iriedr . Müller a. Markt,
Inhaber L. Urbs.

Calw.
^ Bei herannahender Ge-

brauchszeit empfehle ich mein
/ ) gut assortiertes Lager in ver«

schiedenen

l / Hrüöllsmpsn,
lowie versch. Lampeuteileu
und Lampe « - Federauf-
zügeu zu billigsten Preisen.

Cleorx ILrtinmel.

Perjch. Glas«Porzellan, Steingut,
sowie Bierflaschen u . s. tv . , auch

Patent -Sicherheitsschläuche,
zum AbfWen in Flaschen ausgezeichnet,

bei Obigem.

Aeue Gröfen, Linsen
und Bahnen,

gutkocheud , empfiehlt billigst
Rapp , Seiler.

Schöne blühende

Nemontant- Nelken,
(Winterblüher ) ,

empfiehlt
Gärtner Mayer.

D« - lob bin befreit
von 3so lästigen Lommvrsxrvssv»
äurcb äeo tLAliebsu KsbrLueb von

öekAMLlin's ^ilieninitcllseife.
VorrätiA : 50 ^ bei 5. Osstsrlsn.

Sorgmann 's

Ikeersvbvofelseifo
deäeutsllä virLskwsr »Is Tbeerseike , vsr-
niebtet sie uvdsäinAt ü!Is 4rteu Üsat-
MlreiiÜKkelteL iwä erLSuxt in kürzester
k'rist eine rsins , blslläsuävsisss 2 »ut.
VorrLtix L Ltüeb 30 rmä 80 ktx . bei
>1. I'. Osstsrlsv.

Mehrere gut erhaltene , schwarze

Röcke
hat im Auftrag zu verkaufen

Schneidermeister Krämer.

Gefckäftsempfekkung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Scharsfchleifeu und Polieren von
Werkzeug nud feineren Instru¬
mente « .

vaotav Lliovlv,
Schleifermeister.

Ein jüngerer , kräftiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Franz Schoenlen.

Neuenbürg.
Ein junger

Ackmieögefelke
kann sogleich eintreten , auch nehme ich
einen kräftigen Lehrling an.

Mar Henßke,
Schmied und Windenmacher.

Simmozheim.

Abbitte.
Die von mir gegen die Ehefrau

de» Lorenz Kirchner  hier geäußer¬
ten beleidigenden Ausdrücke nehme hie¬
mit öffentlich zurück und leiste hiefür,
wie auch für die thätliche Beleidigung,
öffentlich Abbitte.

t . Jakob Schwiimmle,
Lammwirt.

Aechnungsforumlare,
in Folio , Quart und Oktav,

liefert in eleganter Ausführung die
Druckerei d». Blattes.
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Alle Sorten Mehl,
robe unä gebrannte Kaffee '« in 10 Qualitäten,

Erbsen, Linsen»Bohnen, Zitronen, Beigen» Zwetschgen, Apfel¬
schnitze, Birnschnihe, Paniermehl, Mutschelmehi,

sämtliche Suppeneinlagen Po« Knorr , feinste Nudeln und
Maecaroni , sämtliche Gewürze,

Schwetzerkase, Limburgerkäse
zu den billigsten Preisen bei

I . K . Waver.

Bettfedern und Llaum,
fertige Kettev

sowie
Aussteuerartikkl

empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

8 t)Iul6r,

Gothaer Eeben8verbcberung8banb.
Bersich.-Bestavd am 1. Aug. 1889 : 72,S1 « Pers . mit 56 « ,2 « « ,« « « Mk.
Bankfonds am 1. Aug. 1889 . rund 156,00 « ,« « « „
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn rund 20 « ,« « « ,« « « „
Dividende der Versicherten im Jahre 1889 . . 6,096,411 „

und zwar nach dem alte» System mit Dividenden.Nachgewährung auf
die letzten fünf Jahre: 4«<>/o der Jahres -Normal- rämie; nach dem
neuen „gemischten" System: 3« o/<, der Jahres -Normalprämie und
2,6 o/o her Reserve , wonach sich die Gesamtdividende für die ältesten
Versicherungen bis auf 132°/„ der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu¬
schlagprämien auch im Kriegsfälle in Kraft.

Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen empfiehlt sich
Lmil SsorAi.

Das WorzügLichfie gegen
»Ilo Inseltttzn

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur

mehr davon übrig bleibt.
DM" Man beachte genau: "dU

Was in Losem 'Dapiev
ausgewogen wird, ist niemals eine

„iaciierl -Zpsrialität ".
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Calw bei Herrn G. Stein , Apoth.
„ Böblingen„ „ B. Grmnbach.
„ Weilderstadt„ „ I . B. Boltz, Apoth.

VKWlill tur ööpel - n.
vampkbstried , 8 «lil »x-

unä
llrv8vtlMS8vtliNKN N6U6-

stei- Lonstruktioll.
äabresxroäairtiou 15,000 Llasekineii. LöpkIwsrKv mit 8ekllt2-

vorriedtnnA ssexen Unkälls. Lokomobilen, llseksolmssvkinvn, eiserne
Hskliultur unä ^ «» üsptlaLS . S- unä » solrarlxv l? üüx«

neuester Instruktion.
AM ' Loliäs unä tüedtixs Leuten uuä krovisiousreiseuäe Assuebt. MGL

kli. )1̂ sllltil^ ô-, ». A. ii. kerlifl ,<2 »/ 2°ir.

Franenarbeitsschnle Calw.
Die in der Schulausstellung Stuttgart aufgelegte« Arbeiten sind zurück,

und für Alle, welche noch Interesse dafür haben, im Zeichnungssaal, de»
Georgenäums Sonntag und Montag,  den 8. und 9. Sept., zur An¬
sicht aufgelegt.
_ Lina Aurrg.

ZLuätzlMelmItz kavtzusburK
(mit «ud ohne Pensionat ).

Das Wintersemester beginnt am 1. Oktober. Aufnahme von Zöglingen
für kaufm., gewerbliche und landw. Berufsbildung, sowie zur Vorbereitung
für das Eisenbahn« und Postfach. Gründliche Studien in neuen Sprachen.
Prospekte und beste Referenzen durch den Direktor

O. I

VorbangstoAe, FutteestoAe,
Fkderschiirjen, Zeuglesschürfeu, Wollene Zchörzen, weiße Zchürzev.

Herrenkragen in Leinen, Shirting, Gummi, Papier,
Damenkragen , Manchetten , Lravatten , seidene Shawles,

farbige Kemäen , Vorbemäen , Kemäeneinfatze , weiße Kemäen»
WLousen etc.

in großer Auswahl billigst bei

1 . 0 . Asyer,
vormaks Karkstnger.

Miliwnli M «I. AM.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung, daß ich bet

Eruff Däkrrtr, Wirt und Schuhmachermeister in CatlU
ein Lager in allen Gattungen Kalb - und Rindleder -Rohr-
stiefeln , sowie auch Herren- , Damen- und Kinder-
Zng - und Knopfstiefeln und sonstigen Schnhwaren
aller Art errichtet habe, welche zu Fabrikpreisen abgegeben
werden. '

ZugleiL bemerke ich, daß auch Bestellungen nach Maaß angenommen
und nicht Paffendes wieder zurückgsnommen wird. Reparaturen  werden
schnell, pünktlich und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Carl Gifenbarät , I ^iMâ rî ani.

3000 bis 3500 M . jsbrl . liobenvormonst,
Komma soliäe kersonen seä. Stuaäos bei einiger ll'küti^keit erverdkll.
OSert. sad L. 308 ua lluäolk wosso , Frankfurt s . w._

kirkonbslsamseife
voll LerZMÄllll L 6o . ill vresäen
ist äuiod seine eiASuartiAS Oomxositiou
Lis ein ^ixe 8eikv , vslcds alle Laut-
uurviniKlrsitsn , Llitesser , Dionen,
Löte ävs Kesivdls unä äer lläuäs
dsseitiAb uuä einen blenäenä veissen
1?eint errsnAt. kreis L Ltüok 30 nnä
50 ktz . bei 7. ? . Oestsrlsn.

Oberhaugstett.
Bei Unterzeichnetem ist wieder eine

WagenladungRoman- «nd
Portland Zement
eingetroffen und wird zu billigen Preisen
abgegeben.

Matth. Kübler,
Stemhauermeister.

n llauptgkwmnk^
jL-u: L. 20,000,ll, 10,000 str.
llelldrollllsr

!Kelä-I-otterik.
Äö»W:Za,0l!l

1 ?lsräs-42ssxrnv,l4SsdS«vll.VLLSÜ.I
VlsL -Usr Lrt.

6L0ll5tLtter
Volil8lk8tl08e.

Iteäer I,osI bei mekr Ssdstt.I
baden b . ä 6enerslagcnrur^h kderksril sseker,

MN . ä . ksknnnt .VerkLNf>-at«»Upn.

ersIagcnrurM^
Stuttgart ^

Oute gelbe Äurtostekn
verkauft psund« und zentnerweise

Bäcker Schroth.

Sehr gute
Kurto ^ekn

verkauft pr. Pfund 4 H , den Ztr.
zu 3

W. Weik,  Dreher.

Der Pförch
wird wieder jeden Montag mittag1
Uhr bei Ziegler  z. alten Post ver¬
kauft.

Fried. Haydt.

Ein junger, gelber
Rattenfänger ist

zugelaufen
und kann gegen Ein¬

rückungsgebühr abgeholt werden.
Wo? ist zu erfragen im Compt. d.Bl.

Naislach.
Nächsten Montag, den9. d. M.,

und Samstag, den 14. d. M,, verkauft
reine Mikeb̂cbweine

Jakob Burk Hardt,
untere Mühle.

Druck und Verlag derA. O elschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Ealw.
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